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ab, da»
reduzichAuf Grund der 88 1 und 9 b des Gesetzes
PersZer den Belagerungszustand vom 4 . Juni 1851

riffenb (är er  Fassung des °Reichsgesctz'cs" vom 11 .H-
Haupt b11 er  1915 verordne ich für den in meinem

des Glehlsbereich gelegenen Kreis Bingen und die
j^ ere^ der Festung Mainz gehörenden Teile

durch ß Kreise Alzey und Rheingau:

1 , 8 1-
~ ~ ^| 3eber , der in die obenbezeichneten Gebiete

M bist und dessen Aufenthalt im Zureiseort
-10 Stunde » dauert , hat sich sofort nach

persönlich  bei der Ortspolizei-
»Ĝ i/Mrde oder der von dieser bezeichneten Stelle

Vorliege » mildernder Umstände mit Haft oder
Geldstrafe bis zu 1500 Mk . bestraft.

Mainz,  den 13 . Februar 1917.
Der Gouverneur der Festung Mainz:

v. Bücking.
General der Artillerie.

Wird veröffentlicht,
eitoille , den 16 . Februar 1017.

Die Polizeiperroaltung

zumelden  und über seine Person aus-
größew ei sen.  Die Bescheinigung , daß dies ge>

Waffei ^ ^ ' ^ bts mitzuführen . Das Gepäck ist
- Durchsuchung zur Verfügung zu stellen.

^Ausweise sind aus Verlangen zu hinterlegen.
8 2.

eder Wohn ungsgeber  oder sein Vertreter
»en fich über die staltgefundene Anmeldung

-<-^ ^p9ewissern.  Ohne die vorschriftsmäßige
^fbebeschemigung darf niemand aufge-

mmen  werden . Die an Zureißende über-
tnen Räume sind zum Zwecke der Durch-
ung Tag und Nacht der Polizei zur Ver-
ng zu stellen . Erscheint eine Person ver-

ltig, so ist die zuständige Behörde sofort zu
mndlgen . o

§ 3.
«r gewerbsmäßig Fremde beherbergt , hat

Verordnung an leicht sichtbarer Stelle in
- 2ni Betriebe auszuhängen.

t r a v § i
F ? Ausweis gilt ein Reisepaß oder ein

arsam Dcr  ■cl®‘ Persönlichkeiten ohne genügenden
feln : k^ ?  werden ausgewiesen , oder es wird
' J » die Zureise versagt,
an d« L --£ 8 5.

am grölAlle entgegenstehenden Bestimmungen werden
^ile SLoben . Die Vorschriften über Führung des

. i Abmeldepflicht der Ausländer
^ ^ t l ,t örperfonen  bestehenden

» ^ ^ " beren Meldevorschriften bleiben in Kraft.
- - § 6.
P UrL >?UraibeÄ blun 8en  gegen diese Verordnung
Cb, teile oen mit Gefängnis bis zu einem Jahre , beim

Bekanntmachung.
Da wenig Aussicht besteht , daß eine größere

Zahl von Soldaten zu Arbeitszwecken beurlaubt
wird , sollen hier wie an anderen Orten die
Schüler der hiesigen Schulen zur Arbeit syste¬
matisch an Nachmittagen herangezogen werden.
In Frage kominen vom 12 . Lebensjahre ab die
Kinder der Volksschule , die Schüler der Latein¬
schule , die Schülerinnen der höheren Mädchen¬
schulen , der Lehrerinnenpräparandie und des
Lehrerinnenseminars . Jede Arbeit soll geleistet
werden — naturgemäß im wesentlichen ungelernte
— so in der Landwirtschaft , im Gewerbe - und
Kaufmännischen Betrieb , in der Haushaltung usw.

Da , sobald der Frost weicht , die Landwirt¬
schaft eine große Zahl von Arbeitskräften be¬
nötigt , wird die Nachfrage nach Arbeitskräften
stark steigen.

Wir ersuchen daher die Arbeitgeber uns schon
jetzt anzumelden , wievieler Kräfte sie bedürfen,
ob , und für welche Arbeit und zu welcher Zeit
ungefähr , und auf wielange . Wer zuerst sich
meldet , wird zuerst berücksichtigt.

Die Kräfte sollen grundsätzlich entlohnt werden;
ein Tarif wird noch veröffentlicht . Unvermögenden
Arbeitgebern können die Helfer unentgeltlich zur
Verfügung gestellt werden . Die Anmeldungen
ersuchen wir an unseren Kommissar , Herrn Stadt¬
verordneten Georg Josef Krem er,  hier , Wörth¬
straße 11 , zu richten , der vorläufig jeden Nach¬
mittag , von 2— 3 Uhr , in seinem Baubüro , dort,
nähere Auskunft über die Einrichtung erteilt.

CltPille, den 16. Fchruar 1917.
Der TTTagiftrat.

Bekanntmachung.
Die hier wohnhaften Schüler der Volksschule

und der Lateinschule sollen sich am Sonntag,
den 18. d. flitz., vormittags um ll 1/4 Uhr , aus
dem Rathaushof versammeln . Es wird ihnen
dort nähere Anweisung erteilt werden , wie zur
Behebung der Kohlennot im städtischen Wald
Holz gelesen werden soll.

CltPille, 16. Februar 1917.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Auf Grund der §§ 1 und 2 der Bekannt¬

machung über Vorratserhebung vom 2. Februar
1910 ( R . G . Bl . S . 51) findet am 1. JJlärz d.
Js . wiederum eine Diebzahlung statt . Jeder
Besitzer oder Verwalter eines Gehöftes , oder
Anwesens , einer Stallung ist verpflichtet , die
Zahl die in der dem Aufnahmetage vorhergehenden
Nacht vorhandenen Kinder , Schafe oder Schweine,
schriftlich oder mündlich am I . März bis mittags
12 Uhr aus dem hiesigen flathause anzuzeigen.
Hierbei sind gesondert anzugeben:

a) bei Rindvieh:
1 . Kälber , unter 3 Monate alt.
2 . Jungvieh , 3 Monate bis noch nicht

2 Jahre alt.
3 . Bullen . Stieren und Ochsen von 2

Jahren und älter.
4 . Kühe ( auch Färsen Kalbinnen ) von 2

Jahren und älter und die Gesamtsumme;
b) bei Schiveinen:

1 . Ferkel unter 8. Wochen,
2. Schweine von 8 Wochen bis noch nicht

V, Jahr alt.
3 . Schweine von >/2 Jahr bis noch nicht

1 Jahr alt.
4 . Schweine von 1 Jahr und älter , und

die Gesamtsumme.

Die Nichterfüllung der Anzcigepflicht , ebenso
wie die Erstattung unrichtiger Anzeigen wird
nach § 5 der Bundeskatsverordnung vom
2 . Februar 1915 mit Gefängnis bis zu 6 Monaten
oder mit Geldstrafe bis zu 10 000 Mk. bestraft.

CltPille, den 14. Februar 1917.
_ Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Der Unterricht der gewerblichen Fortbil-

bungsfcüule fällt bis auf weiteres aus . Der
Schulanfang wird durch Anschlag öffentlich be¬
kannt gemacht.

kltm ' lle , den 16 . Februar 1917.

_Der Schulvorstand.

Bekanntmachung .*
Am Sonntag , den 18 . d. Mts ., nachmittags

3 Uhr, findet eine Uebung der Jugenbroehr statt.
Antreten am Ringplatz.
Nichterscheinen wird bestraft.
eitPille, den 16. Februar 1917.

Der feiter der sugendwehr.
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Bekanntmadiunq.
Am Dienstag, den 20. b. TITts., von nach¬

mittags3 Uhr ab, werden die Fleifd)karten für
die folgenden4 Wochen ausgegeben rote folgt:

Es werden aufgerufen:
I. Bezirk II. Bezirk

Schlittschute, 5rdg»schoh. Schlittschul«, 1.Stock.
um Uhr: die Nummern: die Nummern:

3 1—  45 181— 235
H 46— 90 226— 270
H 91— 135 271— 315
n 136— 180 316— 360

III. Bezirk IV. Bezirk
öulendergschule, erdgeschoß. ggchsuL, Zimmer 3.

um Uhr: die Nummern: die Nummern:
3 361— 405 541— 585
H 406— 450 586— 630
3i 451— 495 631— 675
31 496— 540 676— 720

V. Bezirk VI. Bezirk
Kleinkinfierfdiule, Rofenflr. 3. Rathaus Zimmer 1.

UM Uhr: die Nummern: die Nummern:
3 721— 765 901— 945
3V 766— 810 946— 990
3t ' 811— 855 991—1035
3! 856— 900 1036—1087

Um4 Uhr roirb die Flusgabe geschlossen
Die Zeit ist genau innezuhalten. Die Fleisch-

karten müssen unbedingt am Dienstag abgeholt
werden, da eine spätere Ausgabe nicht mehr
stattfindet.

eitoille, den 16. Februar 1917.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Am Dienstag , den 20. und Mittwoch, den

21. b. Mts., vormittags von 8 Uhr ab, wird im
städtischen Laden Butter ausgegeben. Bezugs¬
berechtigt sind sämtliche Haushaltungen . Es
entfallen auf den Kops der Haushaltung SO gr.
Es kosten die 50 gr 35 Pfg. Für die Güte der
Ware wird nicht gehaftet.

Ts werden aufgerufen:
am Dienstag, den 20. Februar , um

8 • Uhr die Nummern 1— 80
H , „ 81- 160
81 „ „ „ 161 - 240
8? „ . * 241- 320
9 . 321— 400
91 „ 401— 4804 : : . 481 - 560

am Mittwoch, den 21. Februar , um
8 Uhr die Nummern 561— 640
8* „ . . 641- 720
8z „ „ . 731- 800
4 , , . . 801- 880
9 . . 881- 960
9| . 961- 1040
Sz ^ m 1041 und folgende

Der Verkauf wirb um 10 Uhr geschlossen,
eitoille, den 17. Februar 1917.

Der Magistrat.

gierungsamtsblatt von 1884 Seite 46 zu finden
und sind die Abbildungen de? Schädlings in fast
sämtlichen Bürgemeistereilokalen vorhanden.

Zur Bekämpfung des Schädlings im Sommer
empfehle ich 10"/oige starrölseife (10 Liter Harz¬
ölseife zu 100 Liter Wasser), zur Bekämpfung
im IDinter 15°/0ige Carbolineumlöfung(15 Ltter
wasserlösliches Carbolineum zu 100 Liter Wasser) .
Mit diesen Mitteln werden die befallenen Stellen
tüchtig eingepinselt. Bei der Winterbehandlung
dürfen die Knospen nicht mttgestrichen werden.

Ich veranlasse die Herren Bürgermeister,
vorstehende Anordnung durch ortsübliche Be¬
kanntmachung, in Gemeindeversammlungen und
auf jede sonst geeignet erscheinende Art wiederholt
und eindringlich den Obstbaumbesitzern zur
Kenntnis zu bringen und sie zur sorgfältigsten
Befolgung anzuhalteit. Zugleich ist mit Ge¬
meinderat und Feldgericht zu beraten, in welcher
Weise die Ausführung kontrolliert und seitens
der Gemeinde unterstützt werden kann.

Rüdesheim  a . Rh., den 2. Februar 1917.
Der Königliche Landrat ..

Bekanntmachung.
Zwecks Zuteilung von öeslügel- futter wollen

sich die Besitzer von Hühner bis Dienstag, den
20. b. Vits., schriftlich melden, unter Angabe
wieviel Hühner sie besitzen.

eitoille, den 17. Februar 1917.
Der Magistrat.

Bekämpfung der Blutlaus.
Der sehr gefährliche Feind unserer Apfel¬

bäume, die Blutlaus, hat sich bei unS nur zu
stark eingebürgert und ist deshalb auch so be¬
kannt, daß t*  einer besonderen Beschreibung
nicht bedarf. Eine solche ist übrigen- im Re-

Wird veröffentlicht.
Cltoille, den 15. Februar 1917.

Der Magistrat.

Kriegs*Ct)ronifc.

3ur Kriegslage. tver
lautet,
men h

igerl
3t.": a

Die Kämpfe bei Ripont
Tie Kämpfe südlich votl Ripont spielten

auf dem gleichen Gelände ab, wo Joffre
Herbst 1915 Abertausende seiner Soldaten r , -
nutzlosen Angriffen opferte. Mit ihrem kühn ach N
Sturmangriff am 15. Februar warfen die dei iland,
scheu Truppen die Franzosen auf der Höhe 1 Leber
aus einein nahezu 1050 Meter tiefen, über Ozrg ro
Kilometer breiten Grabenshstem, das die Fra eiten
zosen seit 25. September 1915 behaupteten uoßwe
mit allen Erfahrungen der Feldbefestigungenu n g e l
Nahkainpfmittein aller Art außergewöhnlich stqche. r
ausgebaut hatten. Außer einer großen Änz«den, 1
von Gefangenen ,Toten und Verwundeten, svdaftl  i
Maschinengewehren, büßte der Franzose sehr wi ) st a r
tige Beobachtungsstellen ein. Mit dem anbrech! ^ Wi
den Tage nahmen die deutschen Geschütze ^ nd
Arbeit aus. Bei herrlichem klarem Wetter
teten die F l i eg er g e f chw a de r, Beobach^ [n
der Artillerie und Minenwerfer, das deutf «
Feuer, dos bis ins kleinste vorbereitet war , . ^ st c
kurzer Zeit die feindlichen Stellungen in Trü ^ ^
mer trommelte und erfolgreich die franzöiis ßen
Artillerie niederrang. Die französischen tT' ”~
verhaue wuroen tveggefegt, die Unterstä ,
schweren Granaten und Minen durchschlagenr ,.
ganze Grabe nabschnitte zermaIr
Mit den angefetzten Sekunden verließen die de ,
irUprt  CSCtu nitliw Cfp 11 n ip i 'Av ‘H fvp IT und üb er rann

it vot

14 . Februar.
Westen:  Auf oem Nordufer der Anrre führte

nach heftiger Teuervorbereitung Der Feind seine
Angriffe 'weiter. Äormittags griff er zweimal
südlich von Serre an : beide Angriffe wurden
im Nahkampf abgewiesen. — Osten : Im Meste-
canesabschnitt errangen unsere Truppen einen
neuen Erfolg. Die Gefangenenzahl hat sich aus
23 -Offiziere und über 1200 Mann erhöht. —
Heeresgruppe Mackensen:  Längs Sereth
und Donau Artilleriefeuer und Postenscharmützel.
— Mazed . Front:  Im Cernabogen blieben
Angriffe der Jtalierter ohne jeden Erfolg.

15. Februar.
Westen:  Zahlreiche Gefechte vonAufktärungs'

abteilungen; der Gegner erlitt hierbei beträcht¬
liche Verluste. Zwischen Serre und Somme na¬
mentlich am Abend heftiger Artilleriekanipf
schwerer Geschütze. — Klare Luft begünstigte vom
Kanal bis zu den Vogesen die Fliegertätigkeit.
Tie Gegner verloren 7 Flugzeuge; Leutnant von
Richthofen  schoß sein 20. und 21. Flugzeug
ab. — Osten:  Au der Bahn Kowel-Luck über-
fielen wir eine russische Feldwache und kehrten
mit 41 Gefangenen zurück. — Nördlich der Bahn
Zloezow-Tarnopol glückte ein mit Schneid durch-
gesührtes Unternehmen: wir drangen in die russi-
Stellungen und nahmen 5 Offiziere und 275
Mann gefangen. Wir zerstörten weite Minier¬
gänge nach unsrer Stellung .—Heeresgruppe
M a cke n s e n:  Ter Hafen Galad wurde mit Bom¬
ben belegt.

16. Februar.
Westen:  Tie Artillerietätigkeit war bis in

die Nacht gesteigert. Ansammlungen feindlicher
Infanterie in den Gräben nördlich von Armen¬
tieres, westlich von Lens und an den Ancre-
usern wurden von uns unter Vernichtungsfeuer
genommen. — Auf den: Westufer der Mosel wur-
den bei Vorstößen 44 Gefangene aus der 3. sran-
zösischen Linie geholt. — In der Champagne
wurde bei Ripont nach wirksamer Vorbereitung
durch Artillerie und Minenwerfer ein Angriff
von unserer Infanterie mit vollem Erfolg durch¬
geführt. Im Sturm wurden an der Champagne-
Ferme und auf Höhe 185 vier feindliche Linien
in 2600 Meter Breite und 800 Meter Tiefe ge¬
nommen. 21 Offiziere und 837 Mann sind ge¬
fangen, 20 Maschinengewehre erbeutet. Unsere
Verluste sind gering ; der Franzose erhöhte die
seinen durch nutzlose Gegenangriffe. — Tie bei¬
derseitige Fliegertätigkeit war rege. — Osten:
Zwischen Ostsee und Tniester war bei Schnee¬
sturm und Kälte die Gefechtstättgkeit gering. —
Sonst die Lage unverändert.

scheu Sturmwellen die Gräben und
in unwiderstehlichem Anprall vier Linien
französischen Stellung . An einzelnen Pun ! „ ^ ^
wurde mit Handgranaten, Bajonett und Kollk^
erbittert gerungen. Abgeschnitten, durch _
deutsche Feuer dezimiert, verschüttet in Grä „
und Unterständen, mußten sich die Franz« .
gruppenweise ergeben. Bei dem vollen Erst tt . : .
der deutschen Feuervorbereitung waren die d e •4 . ,
schen Verluste gering.  Französische Ges
angriffe, die am Abend und folgenden Mor „ - -
zur Wiedereroberung der verlorenen Höhe v . .. ' '
getragen wurden, brachen unter den schwer!‘ ™"
feindlichen Verlusten zusammen. ( t

vom Seekrieg . ar k t
35 000 Tonnen von einem einzigen

Tauchboot versenkt ten hö
Berlin,  15. Febr. (W. B.) Das U-B xonx

dessen bisherigen Erfolge am 9. Februar f, en
16 000 Tons bekannt gegeben wurden, hat .
ganzen 35 000 B r u t t o r e gi ste r tl -
« e n versenkt.

5180« Tonnen
Berlin,  16 . Febr. sW. B.j Inner

vierundzwanzig Stunden  rout^
von einem unserer Tauchboote nenerdis
versenkt : Ein Hilfskreuzer
20 000 Bruttoregistertonnen, zwei Hrl
kr e u z e r oder Transportdampf  e rtatten<-
je 13600 Vruttoregistertonnen und ein Tr aählen.
portdampser  von 4600 Bruttoregtmdere5
tonne«, insgesamt 51800 Bruttoregistertontz für

Bisher 146 Schiffe versenkt! fe 61'
Amsterdam,  15 . Febr. (W. B .) 5« bei

zum 8. Februar einschließlich sind bei SlW g,
Meldungen über den Verlust von 146 S chen Be
f e n eingelaufen, die seit dem 1. Februar bilden."
senkt  wurden oder verunglückt sind. I „h,
— - - - ^ -hig.

I »DPolitische Uebersicht. hu*«
khefs.

.D
kann ni

Wien,  16 . Febr. (W. B.) Kaiser ^ °

Kaiser Wilhelm Großadmiral der
österreichisch-nngarischell Flotte

ernannte Kaiser Wilhelm  zum Grotzad«
der österreichisch-ungarischen Kriegsmarin

Die dänische Einfuhr r es,
Kopenhagen,  16. Febr. Die Frag«mr vc

Ausfuhr landwirtschaftlischer "emer
zeugnisseaus Dänen: ark nach  E mssen
l a n d tritt möglicherweise in einen neuen ^me
schnitt. Direktor Andersen von der osta «rate
schen Kompagnie und Direktor Gold voll"ag.
Bereinigten Dänischen Dampfschiffahrtsg »i
schüft sind aus Berlin , wo über diese
m i t den deutschen R e g i e r u n g s «4

s
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, verhandelt  wurde , zurückgekehrt . Es
lautet , daß das Ergebnis der VerhanL-
igen hier als zufriedenstellend angesehen

Ife erliu,  14 . Febr . Aus Basel meldet die
,aten iR Infolge des Ausbleibensaller
, cht s chi f f e sind in Genua , Florenz und
die Aland , wie der „Avanti " meldet , die Preise
döbe u Lebensmittel seit dem 2. Februar um
über .rzig vom Hundert gestiegen . In Turin
ie Fr »eiten die Fabriken , darunter viele Ge-
eteu uoßwerstätten , wegen tkohlen^
men u n g e l s nur noch an zwei Tagen m der
stich suche. Ohne voü der Zensur behindert zu
i Anz«den , stellt das Blatt fest, daß die w i r t -
en sovaftliche Not eine außerordent-
sehrwt ) starke Form angenommen hat.
nbrech ge Wirkungen auf die englischen Märkte
hübe London,  13 . Febr . Die „Times " vom
e" er I ^ hruar 1917 gibt einen Bericht vom Speck¬
leobach jn Liverpool , in dem es heißt : „Der

deutl et für amerikanischen Speck war wieder
war, !' =ert angesichts der zu erwartenden w ach-

n t ö e n Schwierigkeiten,  Vorräte von
anzoiis ben zu bekommen . Schinken war 1—2 Sh.
n Dra o^ntner teuerer ." In derselben Nummer
ande v^ im  Bericht vom Zuckcrmarkt in Livcr-
aaen , FZ herrscht eine andauernde Festigkeit

dem Markt für Rohzucker auf Grund der
b^ dc,appheit der Zufuhren ." In der

errann ^ s " vom 6. Februar 1917 lautet ein Be-
IR' en . ,t vom Londoner Kolonial -Markt : „Auf

und der Unsicherheit , welche die Kriegs-
iv nol . j | g hervorgerufen hat , sind die Notierun-
llc^ J t im allgemeinen nominell , und in vielen5 llen , in welchen die Notierungen nicht tat-

)lich zurückgezogen wurden , sind zuverlässige
L. , sfL*eise schwer zu erhalten ." Dieselbe Nummer

ichtet vom englischen Tee - Markt: „Der
CI max  sehr fest, der Markt machte d e

döbe t 'ärf ste P re i s steigeru ng durch , die
schwer

igeu

t längerer Zeit zu verzeichnen war ." Ucber
i Buttermarkt  in Liverpool heißt es

gleichen Tage : Infolge der Unterbre-
rngderVerschiff ungen  von D ä n e -
a r k werden die hiesigen Vorräte zu den
»tions-Preisen gehalten , Ware aus Neusee-
ad und anderen Gebieten hat infolgedessen

* U -B
ruar
t, hat
ert

len höheren Preisstand erreicht ."
London,  15 . Febr . (Uebernahme der eng-
hen Kohlengruben durch den Staat .) Reuter

mner
wmn

ru er di
»er

Hil

meldet offiziell : Infolge einer Regierungsver¬
fügung übernimmt das Handelsministerium wäh¬
rend des Krieges alle Steinkohlengruben des' Ber¬
einigten Königreiches

Finnland hungert
K o p e n h a g e n , 15. Febr . (W. B .) „Ber-

lingslc Tidende " meldet aus Haparanda : Der
e inp fi n d l i che M a n ge l an Getreide
und anderen wichtigen Lebensmitteln , der seit
längerer Zeit in Finnland geherrscht hat,
nimmt jetzt drohende Formen an . Der finni¬
sche Verband der Lebensmitteleinfuhrhäuser
teilt mit , daß es nicht gelungen sei, genügend
Lebensmittel zu beschaffen. Die vorhandenen
Vorräte reichten höchstenszweiMonate.
Um der drohenden schweren Gefahr zu begeg¬
nen , ist eine Reihe von Maßnahmen geplant,
u . a. sollen die bereits bestehenden Höchstpreise
bedeutend erhöht werden.
Ein Anschlag ans Rußlands Marineminister

.Kopenhagen,  13. Febr . (W. B .) „Ber-
lingske Tidende " erfährt aus Petersburg,
daß auf den Marineminister Grigorowitsch
auf der Straße ein Revolverattentat
verübt wurde . Zwei unbekannte Männer
hätten den Minister angegriffen . Dieser war
aber selbst bewaffnet . Durch sein kaltblütiges
Auftreten sei es ihm gelungen , die Täter zu
verjagen , die unerkannt entkommen seien.

Meuternde portugiesische Soldaten
Berlin,  15 . Febr . (W. B .) Von einem

aus Portugal nach Frankreich  zur See ab-
gegangenen Mannschaftstransport
sind nach einer spanischen Meldung nur fünf
oder sechs Infanterie -Bataillone an ihrem Be¬
stimmungsort angekommen . Die übrigen
Schiffe  sind nach Lissabon zurückgekehrt.
Der Grund ist unbekannt . Man vermutet,
daß eine Meuterei  ausgebrochen ist. Die
Truppen ans diesen Schiffen , und zwar je ein
Kavallerie -, Artillerie - und Infanterie -Regi¬
ment , sollen noch diese Woche nach Mozam¬
bique befördert werden.

„Orleans " und „Rochester"
B e r u, 16. Febr . Eine Newyorkcr Meldung

des „Petit Journal " bestätigt unter Berufung
auf ein Chicagoer Telegramm , daß die ameri¬
kanischen Dampfer „Orleans " und „Ro¬
che st e r " n o ch n i cht a b g e f a h r en seien. Die
„Newnorker Tribüne " schreibe: Man gebe sich

Der Spion.
HUes füre "Vaterland.

Erzählung von Hanns g u r d.
(Nachdruck verboten.)

Weiter nichts?" fragte Baumgart

ist allerdings
und wunderte

alles, " meinte Binder
sich über die Ruhe des

„Geben Sie mal her, Binder !"
„Pardon , das möchte ich vorläufig nicht. Ge-

fe rtatten Sie mir, Ihnen kurz den Inbalt zu er-
Traiihlen . Danielowitsch soll von Ihnen für eine
oregimdere Mission bestimmt sein, nach Bulgarien , und
rrtonch für Rußland . Nun soll sich aber der Russe

»ergeblich um die Hand Ihrer Tochter bemüht
ben und will sich an Ihnen rächen. Er will
ie bei der österreichischen Regierung der Spio-
>ge gegen Oesterreich anzeigeß, da Sie sich in
n Besitz des Festungsplanes von Krakau gesetzt
ben ."

„Hml
. >hig.

„Das
reuherzig
khefs.

„Das ist Unsinn, lieber Freund . Danielowitsch
sann mir nicht schaden. Ich habe ihn in der Hand,
ber glaubten Sie etwa, ich traue ihm ? Nein,
ein, ganz und gar nicht. Ich lasse ihn so scharf

Iberwachen, daß ich von allem viel eher unter-
ichtet bin, was er treibt, wo er gerade ist, bevor
st es mir selbst erzählen kann. Der Brief kann

^rag lur von jemandem geschrieben sein, der selbst
IX  meiner Tochter Iinhertreten möchte und durch den
ch E Bussen daran gehindert wird. Allerdings ist es
eue « Keine Absicht, Bianka mit Danielowitsch zu ver-
osta eiraten, vorausgesetzt, daß meine Tochter ihn
voq "°g- Aber, sie liebt ihn ja."

„Wirklich?" fragte Binder zweifelnd.
„Glauben Sie nicht?"
„Hm, ja."
-So ?"

hrtsg'
ese l
rg

„Herr Baumgart , bei dieser Gelegenheit, sie
ist gerade günstig, möchte ich Sie um die Hand
Ihrer Tochter bitten."

Baumgart war überrascht.
„Ja . mein Verehrter, das ist . . . ja . . .

das kommt mir so überraschend, daß ich eigent¬
lich . . . und was meint meine Tochter dazu ?"

„Sie ist einverstanden."
„So ? Hm, ja . . . ich batte ja nichts da¬

gegen . . . aber schließlich. . . Sie verzeihen . . .
ich bin halt mal etwas eigenartig . . . Sie haben
doch schließlich noch nichts für mich geleistet, Ihre
Aufgaben noch gar nicht gelöst, die ich Ihnen
übertrug , und ich meine halt , erst die Arbeit und
dann der Preis ."

Binder zupfte nervös an seinem Schnurrbart.
„Herr Baumgart , ich liebe Bianka. und sie

liebt mich."
„Nun ja, das glaub ' ich alles, liebster Freund.

Und, ' offen gestanden, Sie sind mir höchst sym¬
pathisch, und ich möchte gerne meiner Tochter den
Willen tun . Wir brauchen uns ja damit nicht zu
übereilen . Sagen Sie mal, können Sie morgen
früh Danielowitsch begleiten?"

„Ja , wenn es sein muß ?"
Ich lege Wert darauf . Binder , eben weil ich

dem "Russen nicht traue . Es handelt sich um fol-
gendes : In Czenstochau sitzt der General Munka-
zew, der wichtige Pläne bei sich hat. Diese möchte
ich nun haben . Ich brauche sie dringend. Da¬
nielowitsch hat gute Beziehungen zu dem alten
Diener des Generals . Lassen Sie sich zehntausend
Kronen geben und zahlen Sie , wenn's nötig ist,
alles . Nur bringen Sie mir die Pläne . Dann
reden wir weiter über unsere private Angelegen¬
heit. Hier ist ein Scheck. Auf Wiedersehen!"

Fast hastig schob er den Oberleutnant hinaus
und schloß sich wieder ein.

Als die Haustür ins Schloß fiel, knurrte er:

in Amerika noch keineswegs genügend Rechen¬
schaft von der Befahr , die diese Schisse lausen
würden . In allen amtlichen Kreisen betone man,
daß Deutschland streng Vorgehen werde. Die Liste
der Torpedierungen überträfe  alles , was
die amerikanische Admiralität vorausgesehen
hätte . Eine amtliche Persönlichkeit habe bezüg¬
lich „Orleans " und „Rochester" erklärt , dieEntente
suche durch diese beiden Experimente die Lage zu
verschärfen . Weiter heißt es, die amerikanische
Regierung werde sicher trotz der pazifistischen
Bewegung die Handelsschiffe bewaffnen.

Lokales und Provinzielles.
Auszeichnungen vor dem sieinde.'

Mit dem Eisernen Kreuz wurden ausgezeichnet:
Wehrmaun Josef Bender,  Eltville,
Fahrer Emil Rohr.  Eltville.
Reservist Jos . Franck,  Oberwalluf.

Das O Idenburgische V erdienstk re  u z
wurde verliehen:

dem Reservisten Jos . Franck,  Oberwalluf.
(!) klwiNe . 17. Febr . Am Donnerstag nach¬

mittag fand unter dem Vorsitz des Herrn Land¬
rats , Geh . Rat Wagner  aus Rüdesheim , im
hiesigen Rathaussaale eine Versammlung der
Lehrer und Lehrerinnen der Inspektionen Eltville
und Erbach statt ; eingeladen waren auch die
Bürgermeister und die Mitglieder des Wirtschafts¬
ausschusses . Erschienen waren ferner fast alle
Lehrpersonen des Kgl . Lehrerinnensenünars.
Gegenstand der Beratung war die Organisation
der sogenannten „Helferkolonnen " . Der
Landrat wies auf den Ernst der Zeit und die
wirtschaftliche Notlage hin. Herr Lehrer
M eurer  aus Frauenstein hielt hierauf einen
lehrreichen Vortrag Uber die Erfahrungen der
Helferskolonnen in Frauenstein . A-lle Kräfte
müssen mobil gemacht werden , damit jedes
Fleckchen Land bewirtschaftet werden kann. Die
Schüler , besonders der drei letzten Jahrgänge,
werden in Gruppen eingeteilt und diese Kolonnen
sollen jedem, der nicht genügend Arbeitskräfte
findet , unter Aufsicht der Lehrer — in und

„Tölpel , dummer ! Beinahe hätte ich mich ver¬
raten . Aber dieser Danielowitsch, das sieht ihm
ähnlich Ein verwegener Bursche."

Und er kramte wieder in seinem Kasten.
Hastig warf er alle Zeichnungen heraus und

suchte nach einem Kästchen aus Stahlblech.
Wirr lag alles durcheinander, das Kästchen

war verschwunden.
Hochrot im Gesicht, lag er auf den Knien

vor dem Chaos , und zitternd fuhren seine Finger
in dem leeren Kasten hin und her.

Weinend sank er über den Haufen.
.Mein Gott , mein Gott , der Plan ist fort,

gestohlen. Und mein Name steht daraus. Es ist
aus , mein Gott , mein Gott.

* **
Dimitri promenierte auf dem Bahnsteig in

Krakau auf und ab . Den leichten Gehpelz lässig
offen, den steifen Hut ein wenig nach hinten
gerückt, stieß er den Rauch der Zigarette durch
die Nase und beobachtete scharf die wenigen
Menschen, die gleich ihm auf den Schnellzug
warteten.

Ab und zu blieb er stehen und drehte sich um.
Baumgart hatte ihm noch zu später Abend-

stunde gestern einen Brief geschickt, worin er ihm
die Begleitung Binders avisierte. Es paßte ihm
wenig in den Kram und warf ihm beinahe den
Plan , den er fast bis in alle Einzelheiten aus-
gedacht hatte , um. Er grübelte , wie er wohl am
besten den lästigen Begleiter loswerden könnte.

Ein leises Lächeln zuckte ganz unmerklich um
die Lippen des Mannes , als er an seinen Plan
dachte.

(Fortsetzung folgt.)
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außerhalb der Schulzeit — helfen. In ähnlicher
Weise sollen die zwei zuletzt aus der Schule
entlassenen Jahrgänge für die Zeit nach 7 Uhr
herangezogen werden. Wenn die Soldaten
draußen Gut und Blut für die Allgemeinheit
hingeben, dann muß in der Heimat ein gleiches
Interesse für die Allgemeinheit sich geltend machen.
Der Wirtschaftsausschuß wird die nötigen Vor¬
arbeiten treffen und dann werden die Kolonnen
helfen. Auch das Kgl.Lehrerinnenseminarwird sich
in weitgehendstem Maße an der tzilfstätigkeit betei¬
ligen. Hoffentlich rverden die herrlichen Gedanken
in die Tat , die „Wenn und Aber" beiseite gesetzt.

B' CItDille, 17. Febr. (NahrungSersatz-
mittel .) Es kann im allgemeinen nicht genug
gewarnt werden vor den vielen Ersatznähr-
mitteln, die überall auftauchen. So hat die
Polizeiverwaltung hier , das sog. „Fleischko" von
dem staatlichen Nahrungsmithelamt in Frank¬
furt a. M . untersuchen lassen. Der Name soll
offenbar die Vorstellung erwecken, als sei Fleisch
in der Masse, dem ist aber nicht so. Es ist
lediglich ein Gemisch von verschiedenen Mühlen
— Erbsen, Bohnen usw. — und Kochsalz. Der
Preis wird als „ übermäßig hoch" bezeichnet,
und zwar mehr als um das Doppelte zu hoch.
Dasselbe ungünstige Urteil hat der „Liptauer-
Käse-Geschmack Tischlein deck dich" erfahren.
Er besteht aus 81°/p Kochsalz und Gewürzen.
Die Oeffentlichkeit möge sich daher vor dem An¬
kauf solch' wertloser Stoffe, die auch in Eitülle
angeboten waren, hüten.

t klwl'lle, 16. Febr. (S chö f f ens itz un g.)
In der Sitzung vom 14. d. Mts . standen nur
zwei Sachen an : Einmal die gegen den Hausierer
O. aus Wiesbaden, der unberechtigter Weise sein
Wandergewerbe betrieben und deswegen mit
Mk. 3.— bestraft worden war . Da der Ange¬
klagte vor der Verhandlung seinen Einspruch
zurücknahm, erledigte sich die Sache damit.
Sodann war der Handlungsgehilfe Ernst Schn,
aus Rüdesheim einer großen Zahl von Betrüge¬
reien angeklagt. Schn, hatte sich im Herbst
vorigen Jahres hier und in Schlangcnbad eine
Reihe vergnügter Tage bereitet, ohne daß es
ihn einen Pfennig gekostet hatte. Es war ihm
das gelungen, indem er sich alle möglichen
Namen und Titel beigelegt und auch sonst die
verschiedensten Täuschungen vorgeuommen hatte.
Bald war er ein Student von Werner aus Heidel¬
berg, der seine Mutter erwartete, bald der Haupt¬
mann Schneider aus Düren , bald ein Oberlehrer
aus Kiel. Unter falschen Namen wohnte er eine
zeitlang im Hessischen— früher Pariser — Hof
in Schlangenbad, dann im Gasthof Hohenzollern
in Eltville. Beide Besitzer warten noch heute
auf Bezahlung ihrer Rechnung. In der Sekt¬
kellerei von Matheus Müller trank und bestellte
er Sekt, in dem Geschäft von Waller in
Schlangenbad kaufte er eine Uhr mit Anhänger,
bei den Putzwarengeschäften von Jakobs und
Krebs hier bestellte er Spitzenkragen für seine
„Braut ". Er unternahm eine Wagenfahrt nach
dem alten Forsthaus und verschaffte sich ähn¬
liche Genüsse, alles kostenlos. Als ihm der
Boden hier zu heiß wurde, verließ er unter
einem Vorwand seinen Gasthof ohne Hut, lief
auf den Bahnhof, stieg ein und verschwand.
Natürlich wurde er bald aufgegriffen und stand
nun heute vor seiner Aburteilung. Da er ge¬
ständig ist, wurde er trotz erheblicher Vorstrafen
nur mit 3 Atonalen Gefängnis bestraft; aller¬
dings eine lange Zeit, wenn man die Kürze der
unberechtigt genossenen schönen Tage damit
vergleicht.

a Eltville, 16. Febr. Ein neues Wild hat
sich hier wie auch an anderen Orten des Rheins
gezeigt: es sind das die Wildtauben,  die
offenbar in den vereisten Wäldern keine Nahrung
mehr finden und daher in die Ebene kommen.
Leider richten sie großen Schaden an der
Wintersaat an, sodaß ihr Abschuß schleunigst

veranlaßt werden mußte. Herr Gutspächter
Vogel, hier, hat bereits ein Dutzend geschossen,
die dann dem Kraukenhause überwiesen wurden.

s Llwille, 16. Febr. Die dumpfen Schüsse,
die in den letzten Tagen zu hören waren,
kommen aus Mainz. Die Pioniere sprengen
dort die im Mainzer Hafen eingefrorenen Schiffe
los. Der Rhein selbst ist ganz frei von Eis,
sodaß man hoffen kann, daß die Schiffahrt in
Kürze beginnt und zugleich dann die Kohlennot
endigt.

Mitteilung des^ffeingauef Meinbauvefeins.

An die ljerren weingutsdefitzer und winrer.
1. Es sei hiermit zur Kenntnis gebracht, daß

es dem Vorstande des Vereins zusammen mit
dem preußischen Weinbauverbande gelungen ist,
für das Vereinsgebiet Weinbergsdraht zu be¬
schaffen. Die Lieferung erfolgt in den Monaten
April und Mai durch die Eisengeschäfte. Wo
Zement zum Einbetouicren der Eisenstäbe fehlt,
verwende man vorläufig imprägnierte, hölzerne
Stickel.

2. Von amtlicher Stelle ist an den Vorstand
die Mitteilung ergangen, daß das zur Bereitung
der Kupfervitriolkalkbrühe notwendige Kupfer¬
vitriol in diesem Jahre wahrscheinlich nicht in
der erforderlichen Menge geliefert werden kann.
Deshalb sei allen Interessenten empfohlen, sich
rechtzeitig mit dem zur Zeit besten Kupfervitriol¬
ersatz „Peroxid" einzudecken. Dasselbe kann von
der deutschen Gasglühlicht Aktiengesellschaft in
Berlin bezogen werden.

3. Weinbergsschwefel ist genügend vorhanden
und wird derselbe rechtzeitig geliefert werden.
Es ist dafür gesorgt worden, daß der diesjährige
Schwefel von größerer Feinheit ist als der vor¬
jährige.

Schilling,  Obst - und Weinbauinspektor
der Landwirtschaftskammer.

Verschiedenes.
Ausweis für Reifen

Jur Interesse der Landesverteidigung mutz eme
militärische Ueberwachung und Kontrolle des Reisen¬
denverkehrs stattsindm . Um diesen Dienst zu erleichtern
und sich selbst Schwierigkeiten zu ersparen , mutz Mer,
der reist, einen Ausweis haben. Das gilt ebenso für
jeden Deutschen, lote für die Ausländer . Trotz viel-
sacher Hinweise wird besonders von Frauen diese Not¬
wendigkeit immer noch wenig beachtet. Es sei deshalb
von neuem daran erinnert , daß Mer vor Antritt
einer Reise sich einen geeigneten Ausweis beschafft
(am besten behördlicher Ausweis mit Personalbeschrer-
bung und Lichtbild).

Seid schweigsam!
Das Gouvernement Mainz macht durch öffentlichen

Anschlag bekannt, daß unzeitige Aeußerungen über
Maßnahmen der Heeresleitung dritten uno selbst ver¬
trauenswürdigen Personen gegenüber unter strenge
Strafe gestellt sind.

Wieder eingelegter Schnellzug
Ter rechtsrheinische Nachmittagsschnellzug Köln-

Frankfurt , Köln ab 3 .28 nachm. Frankfurt an 7.59
Uhr, ist wieder autgenommen worden.

„Die Sommerzeit"
Berlin,  1£>. Febr. Der Bundesrat hat heute

die Verordnung über die Wiedereinfüh¬
rung der Sommerzeit  im Jahre 1917,
wie wir dies bereits angekünoigt haben, be¬
schlossen und um die Schwierigkeiten beim
Uebergang möglichst herabzumindern, wird als
der geeignetste Tag für den Beginn der Sommer,
zeit der 16. April und als Endzeit der 17. Sev-
tember angesehen.

ver«»t»»artlich: Jt«l»ert€ti«nne, €lt»ile.

Zu pachten gesucht?
Cilt StÜCk Cattd. 25 Ruten, auch größer,
einen Saiten, wenn möglich am Wasser.

Zu melden in der Expedition.

Danksagung.
Für die so vielen Beweise herz-

lichster Teilnahme bei dem schmerz¬
lichen Verluste meiner unvergess¬
lichen Frau , unserer so guten Mutter,
Schwester , Schwägerin , Schwieger¬
tochter , Tante und Cousine,

tief-

M

Frau Lotte Wagner,
geb . Schultze,

sprechen wir Allen unseren
gefühlten Dank aus.

Besonders herzlichen Dank den
Diakonissinnen für ihre liebevolle
Pflege, Herrn Pfarrer Weckerling
für die trostreichen Worte , sowie
für die grossen Kranzspenden und!
Teilnahme am Begräbnis.

Eltville , Frankfurt a. M.,l
Berlin , Milwaukee (Amerika),p*e f
Dessau , Göhren (Rügen), dent
l6. Februar 1917- deftant

trkfam
Der tieftrauernde Gatte,

Kinder und Eltern.
hi fofi
Itungs
leituill

Wegfall 'Die f

der ZouutagrriigcFE
Sämtliche ausschließlich dem Sonntagsvt d. lll

dienenden Züge rverden bis auf weiteres jh Rat
mehr befördert werden.

Mainz,  den 13. Februar 1917.
Königlich Preu$$i$chc und örossberzof-

Bessiscbe Eisenhahndirektion.
AmI

Oeffentlidie Wetterdienststelle Frankfurt a« 9 Ut
Sonntag,  18 . Febr . Meist trüb und »lllda - tz

mild ; leichte Regensälle nicht ausgeschlossen. LAui
z!c ?k xk zk xk sk &k,<»fc„«fo sw «fg
Entschäumende, feste,

wisse Seife
Pfundi Mark

in 15 bis 20 Pfund
Eimern solange Vorrat

Gotdschmidt,
Philippsbergstr. 33,

VlerdaOe».
TflTflTf»j» ^

Hausfrauen!
Seit sparsam mit
Kartoffeln;  ver¬
wendet an deren
Stelle zum größten

Teile

Erdkobirabi.

Kattj. Kird Pfem
Sonntag, IS. FM n
6.45 UM hl. Messe.
Die Seminarmesse f« ltw
8.45 Uhr hl. Messe. t „
10 um Hochamt. ; Pjfni]
2.00 Uhr sakrameni« ' '

Bruderschaft mitUnt_
4 Uhr Mütteroer ein.
6 Uhr Bittandacht mit f

An Werktags por>r
6.00 um Frühmesse. Hl r
7.00 Uhr Pfarrmessewen v
8.00 UM M. Messe. (F rn. -

in der Kreuzkapell» ,lPI
Am Aschermittwoch if

8 Uhr ein Amt, vor-
selben die AescherM

Am Mittwoch ist abff
Uhr KreuzwegandaD . .
shreitaa ^ astenvreE

Itter
Am Montag,  ist ^ jegeb.Elisabethenkapelle ST},

tUNg. t OJr
6 Uhr ein Amt, muM PfkN

Messen. llten.
Die letzte Stunde ist » Der

6 Uhr. s p"
In der Pfarrkirche T c ‘Ol

eine hl. Messe um<
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